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allgemeine

^dnuet^Hfcbc Mtlittiv $citnn<\.
Organ t^er fcfytimseufcfyen ^rmee,

' »i! vh)!'

ftr S*»ei3. J«tltt8rleilf*rifl XXXIII. Mrflattg. '.

»afel, 28. ©eptemBer. XI. Saixfttxna,. 1866. FVr. »9.
©ff fdjwefjerffäe Sftitftärjeitunn crfäefntfn wö^enttf^en ©'oypetmtmmew. ©cr $ref? f>(« (5nbe 1866 ffl franfo bnrif) bfe

ganje Sdjwef j. ftr. 7. —. ©te SSejMungen werben bireft an bfe 9Serfag»fi«nbfung „hte©(I|tBetnbauferlftfee S8ertagSfill^=
Ijltlibluilfj in SBafel" atrcfjirt, ber Setrag rofrb M ben auäwärtfgr« Abonnenten burd} Sftadjnatjme er&oben.

SBcrantwortlfdjer Slebaftor: Dfrerft SEBielanb.

Irr ^rlb3ug tn HJöljnteit.

(Son einem f*weij. ®eneratftafe«offtjier.)

(gortfefeung.)

SRa*bera un« nun bie Slufftellung ber beiben ft*
gfgenüberftefeenben Slrmeen am 2. Sali SlbenbS be*

tannt, fo gefeen wir üfeer ju ben bie @*la*t »or*
bereitenben Sewegungen.

ßaut bem fönigti*en Srief, batirt 4. 3ult, Horäife/

traf ben 2. Slbenb« IO1/» Ufer ©eneral Soigt«=SRfeefe

mit ber SluSbeute ber SRefognoSjtrungen unb wafer*

fcfeeinli* au* mit fi*crn ©pionen*SRa*ri*ten be«

»erftoffenen SageS im Hauptquartier ein, bie bafeitt

gingen, baf bebeutenbe SIRaffen öftrci*if*er Sruppen

ft* bieSfeitS ber ©Ibe (re*teS ©Ibeufer) »on 3oftPfe=

ftabt na* KönigSgräfe, »on 8 Ufer SIRorgen« bis 3

Ufer SRa*ntittagS, bewegt featten. ©efangene mel*

beten, baf ft* bie Slrmee jwiftfeen ber ©Ibe unb St*
ftrife um KönigSgräfe fonjetitrire. Sluf biefe SRa*=

rtefeten fein wurbe nc*mal« KriegSratfe gefealten, oon

ben anwefenben ©eneralen »orgcftfelagen, ben gün*

ßigen Umftanb, baf ft* bie fetnblicfee Slrmee bieS*

feit« ber ©tbe f*lagen wolle, ju benüfeen, unb preu*
fiftfeerfeit« bie ©*la*t anjubieten, ju biefem Swed

folle ft* bie I. Slrmee mit bem 2., 3. unb 4. Slr*

meeforp« im Zentrum gegenüber ©abowa auffteßen,

wäferenb bie ©Ibearmee über SRe*anife in bie linfe,
bie IL Slrmee auf bie re*te glanfe ber Deftrei*er
loSjugefeen featten.

©rft um 2 Ufer SIRorgen« featte ber Sfeef bc«

©tabe«, ©eneral SIRoltfe, Sitte« feftgeftettt. ©obalb

febo* ber ©ntftfeluf gefaft, ben Deftret*ern ben

folgenben SIRorgen bte ©*la*t anjubieten, wurbe

foglei* ein Dffijier, Sieut. »on SRormann, an ben

Kronprinjen, beffen Sruppen ben groften SBeg ju*
rüdjulegen featten, abgefanbt unb jur SIRitwirfung

aufgeforbert. Um 4 Ufer SIRorgenS war ber Dffi*

5lier wieber im Hauptquartier jurüd, mit bem Ser*
fpreefeen, um 2 Ufer werbe bie ftfeleftftfee Slrmee In
bte ©*la*t eingreifen. SBäre biefer, wk bie Sreu*
fen befeaupten, einjige Dffijier, ber an ben Krön*
prlnjcn gefanbt wurbe, oon ben feerumftreffenbett

öftrel*if*en Kaoatteriepatrouitten aufgefangen wor*
ben, fo featte biefeS einen unermefli*en ©inftuf auf
ben ganjen gelbjug gefeabt, aber btinbe« ©lud hat*
ttn bfe«mat bie Sreufen in allem wa« fte unter*
nafemen.

gange »or ÜRitternacfet waren bie Sruppen ber
©Ibe* unb I. Slrmee in Sewegung, ber ©tab »er*

lief 17* Ufer SIRorgen« Kamenife. Sit« ber Sag jtt
grauen begann, fam mit ben erften ©onnenftrafeleit
ein biefeter SRefeelregen, ber bi« SRaCbmittag« anfeielt.
SIRit SageSanferu* featten bie Sruppen ber I. Slrmee

ifere SlngriffSftettungen genommen, ©te Hauptmaffe
War ju SIRilewife, einem ©orf auf bem SBege »ott
Horjife na* KönigSgräfe, bie 7. ©ioifien (granfeft))
bei ßerefmffe, bie 4. unb 5. ©ioifton bet Serftfeiftfe*

tan unb Sftfeanef, wäferenb bie ©Ibearmee auf ber

«Reefeten bei SReu*Sibf*otb ifere Slufftellung auf 3'/2
©tunben ©ntfernung »on SIRilowlfe nafem.

Um 4 Ufer begann ble I. Slrmee jtt aoanetren

nnb marftfeirte langfam baS lei*t anfteigenbe ©e*
länbe feinauf, wet*eS »on SIRitowife jum ©orfe ©üb
füfert. ©ie geftfeloffenen Sruppen featten SIRüfee bur*
baS naffe ©etreibe, mit bem feier ber fru*tbare So*
ben bepflanjt, ju marf*iren, bie Slrtitlerie tü*tig ju
arbeiten, ifere ©eftfeüfee bur* bett aufgewei*ten Iefe*

migen Soben ju bringen. Um 6 Ufer war bie Sir*

mee nafee bei ©üb angelangt, bo* wurbe ifer ni*t
ertaubt ben Kamm biefe« ftfeüfeenben Höfeenjuge« ju
ju betreten, beim berfelbe featte bt« jefet be« gänj*
Itcfeeu bie Sewegung ber preufiftfeen Slrmee ben

Deftrei*ern »erbedt.
Sott" bem ©ipfel ber leiefeten ©rfeöfeung, auf wel*

*er ©üb liegt, fenft ft* ber Sergfeang fanft gegen
bie Siftrife feerunter, wel*e bur* ba« ©orf ©a=

bowa ftleft, eine gute fealbe ©twtbe »on ©itb ent*
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Vcrantwortltchcr Redaktor: Oberst Wieland.

Der Feldzug in Böhmen.

(Von einem schweiz. Generalstabsoffizier.)

(Fortsetzung.)

Nachdem uns nun die Aufstellung dcr beiden sich

gegenüberstehenden Armeen am 3. Juli Abends
bekannt, so gehen wir über zu den die Schlacht
vorbereitenden Bewegungen.

Laut dcm königlichen Brief, datirt 4. Juli, Horzitz,
traf den 2. Abends 10V, Uhr General Voigts-Rhetz
mit dcr Ausbeute dcr Rekognoszirungen und wahr-
schcinlich auch mit sichern Spioncn-Nachrichten des

verflossenen Tages im Hanptquartier eiu, die dahin

gingen, daß bedeutende Massen östreichischer Truppen
stch diesseits der Elbe (rechtes Elbenfer) von Josephstadt

nach Königsgrätz, von 8 Uhr Morgens bis 3

Uhr Nachmittags, bewegt hatten. Gefangene
meldeten, daß sich die Armee zwischen der Elbe und

Bistritz um Königsgrätz konzentrire. Auf diese

Nachrichten hin wurde nochmals Kriegsrath gehalten, von

den anwesenden Gcncralen vorgcschlagen, dcn

günstigen Umstand, daß sich die feindliche Armce diesseits

der Elbe schlagen wolle, zu benützen, und preu-
ßischerseits die Schlacht anzubieten, zu diesem Zweck

solle sich die I. Armee mit dem 2., 3. und 4.

Armeekorps im Centrum gegenüber Sadowa aufstellen,

währcnd die Elbearmee über Nechanitz in die linke,
die II. Armee auf die rechte Flanke dcr Oestreicher

loszugehen hätten.

Erst um 2 Uhr Morgens hatte der Chef des

Stabes, General Moltkc, Alles festgestellt. Sobald

jedoch der Entschluß gefaßt, den Oestreichern dcn

folgcndcn Morgen die Schlacht anzubieten, wurde

sogleich cin Offizier, Lieut, von Normann, an den

Kronprinzen, dessen Truppen den größten Wcg
zurückzulegen hatten, abgesandt und zur Mitwirkung
aufgefordert. Um 4 Uhr Morgens war der Offi¬

zier wieder im Hauptquartier zurück, mit dem

Versprechen, um 2 Uhr werde die schlesische Armee in
die Schlacht eingreifen. Wäre diefer, wie die Preußen

behaupten, einzige Offizier, der an den

Kronprinzen gesandt wurde, von den berumstreifenden

östreichischen Kavalleriepatrouillen aufgefangen worden,

so hätte dieses eincn uncrmcßltchcn Einfluß auf
den qcmzcn Feldzug gehabt, aber blindes Glück hatten

diesmal die Preußen in allem was fie
unternahmen.

Lange vor Mitternacht waren die Truppen der

Elbe- und I. Armee in Bewegung, der Stab verließ

l'/z Uhr Morgens Kamenitz. Als der Tag zu

grauen begann, kam mit den ersten Sonnenstrahlen
ein dichter Nebelregen, der bis Nachmittags anhielt.
Mit Tagesanbruch hatten die Truppen der I. Armee

ihre Angriffsstellungen genommen. Die Hauptmasse

war zu Milowitz, einem Dorf auf dem Wege von
Horzitz nach Königsgrätz, die 7. Division (Franseky)
bei Cerckwttz, die 4. und 5. Division bei Bersckisch-

tan und Pschanek, während die Elbearmee auf der

Rechten bei Neu-Bidschoid ihre Aufstellung auf 3'/,
Stunden Entfernung von Milowitz nahm.

Um 4 Uhr begann die I. Armee zu avanciren

und marschirte langsam das leicht ansteigende
Gelände hinauf, welches von Milowitz zum Dorfe Dub
führt. Die geschlossenen Truppen hatten Mühe durch

das nasse Getreide, mit dem hier der fruchtbare Boden

bepflanzt, zu marfchiren, die Artillerie tüchtig zu

arbeiten, ihre Geschütze durch den aufgeweichten

lehmigen Boden zu bringen. Um 6 Uhr war die Armee

nahe bei Dub angelangt, doch wurde ihr nicht

erlaubt den Kamm dieses schützenden Höhenzuges zu

zu betreten, denn derselbe hatte bis jetzt des gänzlichen

die Bewegung der preußischen Armee den

Oestrcichern verdeckt.

Von dem Gipfel der leichten Erhöhung, auf welcher

Dub liegt, senkt sich der Berghang sanft gegen
die Bistritz herunter, welche durch das Dorf
Sadowa fließt, eine gute halbe Stunde von Dub ent-
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fernt, auf bem linfen Ufer erfeebt ft* ba« Serrain

terraffenförutig gegen baS ©orf Sipa, brcioiertel

©tunben »om gluf entfernt unb überfeöfet bie gc=

gcnüberliegenbc H"fle^ette, wel*c »on ©üb parallel
mit ber Siftrife unb überall auf ungefäfer bie glei*e
©iftanj baoon ft* in norböft* unb fübwcftticfeer

SRi*tung feinjiefet.

Um 7 Ufer SIRorgen« warf ber Srinj griebrid)
Karl Kaoatterie unb reitenbe Slrtillerie »orwärtS, bie

gegen bie Siftrife im teicfeten Srabe »erging unb bie

Srüde »on ©abowa ju gewinnen fu*te. ©ic Deft*
rci*er eröffneten auf biefe Sewegung fein baS geuer
au« einer Satterie, bie im gelbe an ber Sanbftrafe

nä*ft bem ©orfe ©abowa aufgeftellt war unb bie

grofe folgenftfewere @*la*t begann; e« war 71/»

Ufer al« ber erfte ©*uf abgefeuert würbe.

SBäferenb einer fealben ©tunbe war ba« geuer

auf beiben ©eiten nur f*wa*, um 8 Ufer erftfeien

ber König oon Sreufen auf bem @*la*tfelbe, nafem

Slufftellung bei ©üb, balb barauf wurbe bie »orge*

gangene reitenbe Slrtillerie bur* gelbbatterien »er*

ftärft, wäferenb glei*jcttig au* bie Deftret*er ifer

3lrtittericfeuer auferorbcntli* fteigerten, ifere Satte*
rien in Softtion füferten unb niefet nur bie in ber

©bene ft* befmbtüfee Slrtitlerie, fonbern au* bie

feinter bem oben erwäfenten Höfeenfamm beftnbli*e
3nfanterie bef*of, bie babur* »iele Serlufte erlitt.

©obalb bfe Kanonabe ernftfeaftcr wurbe, begann
bie Slrtitlerie ber 7. ©ioifion ba« auf ber SRe*ten

be« öftrei*ifcben ©entrum gelegene ©orf SenatfeeFjn
beftfeieften; bie Deftrct*er erwieberten biefeS geuer

ungewöfenli* ftarf unb auf feiner ©eite wurbe Ser*
rain gewonnen, bie Sreufen »erftärften ifere Slrtil*
lerie fortwäferenb, ofene bie öftrei*if*e jum ©*Wei=

gen bringen ju fönnen, roel*e im ©egentfeeil efeer

Ifere 3ntenft»ität »ermeferte ttnb ©anf ber überfeö*

feenben ©tettung ber preufiftfeen Slrtillerie enorme

Serlufte beibra*te. Stttmälig jwif*en 9 uub 10 Ufer

SiRorgenS begann baS geuer auf ber preufiftfeen
SRe*ten gegen ©ofealitftfefa unb~©ofealife bie Dber*
feanb ju gewinnen unb nötfeigte bie auf bem öorber*
ften Slateau aufgeftettte öftr. Slrtillerie jum Slbfaferen,

febo* um glei* na*feer bie auf ber jweiten ©taf*
fei aufgeftettten Satterien jw »erftärfen unb mit er*
neuerter geftigfeit im Kampfe einjugreifen. ©ie
bei SIRifrowanS ftefeenben öftrei*if*en ®ef*üfee wa*
ren jebo* no* in ber erften Sinie unb oerfeinberten

bur* ifer geuer en enfilade baS tteberftfereitett ber

Siftrife bur* bie preuf iftfee Snfanterie; ber grofte
Sfeeit ber preuf {fefeen SIrtiHerie riefetete nun ifer geuer
auf biefe Satterie unb nötfeigte biefelbe um 10 Ufer

ebenfalls etwaS jurüd ju gefeen. Um biefelbe Seit
ftellte ft* Senebef mit feinem ©tabe auf einem bo*
minirenben Hügel gwiftfeen Sipa unb Sfelunt auf unb
nafem bie Seitung ber ©*la*t ttt bie Hanb.

SBäferenb beS feeftigften SlrtittericfampfeS fam bie

preufiftfee 3nfanterie inS Sfeal feinab unb ftellte fi*
in einer gegen baS »erfeeerenbe Slrtitteriefettcr f*ü=
feenben Serramfalte auf. ©te 8. ©ioifion war
linfS »on bem ©trafenbamm unb formirte ifere Ko*
lortnen jttm Slngriff auf ©abowa, wäferenb bie 3.

unb 4. ©ioifion bie iferigen jum ©turnt auf ©ofealife
unb SIRofrowan«, redete »on ber ©träfe formirte.

SBäferenb biefen Sorbereitungen ging ba« ©orf
Senatfecf in glammen auf, bie 7. ©ioifton ma*te
einen Sittlauf, um ba« brennenbe ©orf ju nefemen,

fanb jebo* »erjwelfelteii SBiberftanb; na* einem

blutigen Hanbgemenge, in weldicm feauptfä*li* ba«

27. unb 67. SRegiment tfeätig waren, wurben bie

Deftrei*er ju beffen SRäumung gejwungen unb »cr*
leren oiele ®efangcne.

Ungefäfer um 10 Ufer würbe ber ©eneral »ott

©ttilpnaget »om König abgefanbt, um ben Slngriff
auf ©abowa, ©ofealife tmb SIRifrowanS ju leiten,
bie Kolonnen aoancirten, bur* Sägerfetten gebedt,

ofene attjttgrofe Serlufte bis an bie Siftrife, bei ©a=
bowa feielten jebo* bie 3ag« "nb 3nfanterie bie

Srüde befefet, wie au* bie oerftfeiebenen ©örfer, unb
ein oerfeeercnbeS geuer rif tiefe Süden in bie an*
greifenben Kolonnen, bie erft Soben gewinnen fonit*
ten als ifere SIrtiHerie, unfeefümmert um baS feinb*

li*e, ifer feart jufefeenbe Slrtidcrlefeucr, baS iferige

auf bie ©örfev riefetete unb fo ben öftrei*tf*en SBi*

berftanb erf*ütterten, SIRifrowauS unb ©ofealife in
glammen ftfeoffen. Sn unb um bie ©örfer, bie mit

ftarfen Saumgärten bepftanjt, bauerte ber ©injeln*
fampf über eine ©tunbe.

SRa* bem engliftfeen Korrefponbcnten im öftrci*i*
fefeen Hauptquartier ift man ju glauben bere*tigt,
baf cS Sruppen ber 8. ©ioifton im erften Sittlauf
gelang bi« in« ©orf Sipa ju fommen unb ft* bort
bi« gegen 11 Ufer ju fealten, ftfeüefti* aber ben Deft*
rei*em weufeen müften.

3n ben feinter ©abowa gelegenen SBälbern würbe
mit ber groften ©rbitterung gefämpft tmb eS wollte
ber preufiftfeen SIrtiHerie lange niefet gelingen, auf
ber mit Sruppenmafen gefüllten ©träfe unb cittji*
gen Srüde bei ©abowa »orjttgefeen, bis enbli* SIRa*

jor SRüftow erft eine unb bann no* bie anbere Sat*
terie feiner Slbtfeeilung aufS linfe Siftrifeufer bra*te,
in einem beftferänften SRaume re*tS be« ©orfe« Sluf*
ftettung nafem; auf bemfelben SBege bra*te auefe

Dberft Sntfammer no* Satterien be« 2. Slrmee*

forp« feerbei, fo baf 6 Satterien rc*t« ttnb 4 Sat=
terien linf« »on ©abowa aufgeftellt, nun auf bent

linfen Ufer ben Kampf mit ber wenn glei* weit

überlegenem öftrei*if*en Slrtillerie aufnefemen fonn*
ten. ©ie Serlufte biefer Slrtillerie fteigerten ft* in
golge iferer Slufftellung auferorcenttiefe unb ba«

5D?ifti*e iferer 'ofenefein niefet beneibcnStoertfeen Sage

wurbe no* babur* gefteigert, baf bie Serbinbung
mit bem SIRunitionStrain burd) baS nur attein »or*
feanbene, meift oerftopfte ©efttee »on ©awowa ging,
fo jwar baf einjelne Satterien jeitweife gejwungen
waren ifer geuer gänjli* etnjuftcllen, bo* trofebem

gelang e« ber preufif*en Slrtillerie feier fo »iel ju
errei*en, baf baS öftrei*if*e Slrtittcriefcuer »on ber

Snfanterie abgeteuft tourbe unb biefelbe 3e't unb

3Rögli*feit erfeielt, ftd), wenn aud) unter grofen
Serluften, in einer gebedten Slufftellung ju fonjen*
triren, baS gewonnene Serrain ju befeaupten ttnb

für baS Sorbringen eitte beffere ©elegenfeeit abju*
I warten, ©injelne SRegimenter müften trofe attebem
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fernt, auf dcm linken Ufer erhebt sich das Terrain
terrassenförmig gegen das Dorf Lipa, dreiviertel

Stunde» vom Flnß cntfcrnt und übcrhöht dic gc-

gcnüberlicgcnde Hügelkette, wclchc von Dub parallel
mit dcr Bistritz und übcrall auf ungefähr die gleiche

Distanz davon sich in Nordost- und südwestlichcr

Richtung hinzieht.

Um 7 Uhr Morgens warf dcr Prinz Fricdrich
Karl Kavallcric und reitcndc Artillerie vorwärts, die

gegen die Bistritz im leichten Trabe vorging und die

Brücke von Sadowa zu gewinnen suchte. Die
Oestreicher eröffneten auf diese Bcwcgung hin das Feucr
aus einer Battcrie, die im Felde an der Landstraße

nächst dem Dorfe Sadowa aufgestellt war und die

große folgenschwere Schlacht begann; es war 7'/,
Uhr als der erste Schuß abgefeuert wurde.

Während einer halben Stunde war das Feuer

auf beiden Seiten nur fchwach, um 8 Uhr erschien

der König von Preußen auf dem Schlachtfeldc, nahm

Aufstellung bei Dub, bald darauf wurde die

vorgegangene reitende Artillerie durch Feldbatterien
verstärkt, während gleichzeitig auch die Oestreicher ihr
Artilleriefeucr außerordentlich steigerten, ihre Batterien

in Position führten und nicht nur die in der

Ebene sich befindliche Artillerie, sondern auch die

hinter dcm oben erwähnten Höhenkamm befindliche

Infanterie beschoß, die dadurch viele Verluste erlitt.

Sobald die Kanonade ernsthafter wurde, begann
die Artillerie der 7. Division das auf der Rechten

des östreichischen Centrum gelegene Dorf Benathefzu
beschießen; die Oestreicher erwiederten dieses Feuer

ungewöhnlich stark und auf keiner Seite wurde Terrain

gewonnen, die Preußen verstärkten ihrc Artillerie

fortwährend, ohne die östreichische zum Schweigen

bringen zu können, wclche im Gegentheil cher

ihre Jntensivität vcrmehrte und Dank der überhöhenden

Stellung der preußischen Artillerie enorme

Verluste beibrachte. Allmälig zwischcn 9 uud 19 Uhr
Morgcns begann das Feuer auf der preußischen

Rechten gegen Dohalitschka und Dohalitz die Oberhand

zu gewinnen und nöthigte die auf dem vordcr-
sten Plateau aufgestellte östr. Artillerie zum Abfahren,
jedoch um gleich nachher die auf der zweiten Staffel

aufgestellten Batterien zu verstärken und mit
erneuerter Heftigkeit im Kampfe einzugreifen. Die
bei Mikrowans stehenden östreichischen Geschütze waren

jcdoch noch in der ersten Linie und verhinderten
durch ihr Feuer en enSlaàs das Ueberschreiten der

Bistritz durch die preußische Infanterie; der größte
Theil der preußischen Artillerie richtete nun ihr Feuer
auf diese Batterie und nöthigte dicsclbc um 10 Uhr
cbenfalls etwas zurück zu gehen. Um dieselbe Zeit
stellte stch Benedek mit seinem Stabe anf cincm do-
minircnden Hügel zwischen Lipa und Chlum aus nnd
nahm die Leitung der Schlacht in die Hand.

Während des hcftigstcn Artillerickampfes kam die

preußische Infanterie ins Thal hinab und stellte sich

in einer gegen das verheerende Artilleriefeucr
schützenden Terrainfalke auf. Die 8. Division war
links von dem Straßendamm und formirte ihre
Kolonnen zum Angriff auf Sadowa, während die 3.

und 4. Division die ihrigen zum Sturm auf Dohalitz
und Mokrowans, rechts von dcr Straße formirte.

Während diesen Vorbereitungen ging das Dorf
Benathck in Flamnicn auf, dic 7. Division machte

cincn Anlauf, um das brennende Dorf zu nehmen,

fand jedoch vcrzwcifeltcn Widerstand; nach cincm

blutigcn Handgemenge, in welchem hauptsächlich das

27. und 67. Regiment thätig waren, wurden die

Oestreicher zu dcsscn Räumung gezwungen und vcr-
lorcn viele Gefangene.

Ungefähr um 10 Uhr wurde der General von

Sk'ilpnagcl vom König abgesandt, um den Angriff
auf Sadowa, Dohalitz nnd MikrowanS zu leite»,
die Kolonnen avancirtc«, durch Jägerkctten gcdcckt,

ohne allzugroße Verluste bis an die Bistritz, bci
Sadowa hielten jedoch die Jäger und Infanterie die

Brücke besetzt, wie auch die verschiedenen Dörfer, und
ein verheerendes Feuer riß tiefe Lücken in die

angreifenden Kolonnen, die erst Boden gewinnen konnten

als ihre Artillerie, unbekümmert um das feindliche,

ihr hart zusetzende Artilleriefeucr, das ihrige
auf die Dörfer richtete und so den östreichischen

Widerstand erschütterten, Mikrowans und Dohalitz in
Flammen schössen. In und um die Dörfer, die mit
starken Baumgärtcn bepflanzt, dauerte der Einzcln-
kampf über eiue Stunde.

Nach dem englischen Korrespondenten im östrcichischen

Hauptquarticr ist man zu glauben berechtigt,

daß cs Truppcn der 8. Division im crstcn Anlauf
gelang bis ins Dorf Lipa zu kommen und sich dort
bis gegcn 11 Uhr zu halten, schließlich aber den

Oestrcichern weichen mußten.

In den hinter Sadowa gclegcncn Wäldern wurde
mit der größtcn Erbitterung gekämpft und cs wollte
der prcußischcn Artillcric lange nicht gelingen, auf
der mit Truppenmaßcn gefüllten Straße und einzigen

Brückc bci Sadowa vorzugchcn, bis endlich Major

Rüstow erst eine und dann noch die andere Batterie

scincr Abtheilung aufs linkc Bistritzufcr brachtc,

in cinem bcschränkten Raume rechts dcs Dorfcs Auf-
stcllung nahm; auf demselben Wcge brachte anch

Oberst Putkammer noch Batterien des 2. Armeekorps

herbei, so daß 6 Batterien rechts und 4
Batterien links von Sadowa aufgestellt, nun anf dem

linken Ufcr dcn Kampf mit dcr wenn gleich weit

überlegener« östrcichischen Artillcric aufnchmcn konntc«.

Die Verluste dieser Artillerie steigerten sich in
Folge ihrer Aufstellung außeroreentlich und das

Mißliche ihrer ohnehin nicht beneidcnswerthcn Lagc

wurde noch dadurch gcstcigert, daß die Verbindung
mit dem Munitionstrain durch das nur allein
vorhandene, meist verstopf:« Defilee von Sawowa ging,
so zwar daß einzelne Batterien zeitweise gezwungen
waren ihr Feucr gänzlich cinzustcllcu, doch trotzdcm

gelang es der preußischen Artillcric hicr so vicl zn

erreichen, daß das östreichische Artillcricfcuer von dcr

Infanterie abgelenkt wurde und dieselbe Zeit und

Möglichkeit erhielt, sich, wenn auch unter großen

Verlusten, in ciner gedeckten Aufstellung zu konzcn-

triren, das gewonnene Terrain zu behaupten und

für das Vordringen eine bessere Gelegenheit abzu-
l warten. Einzelne Regimenter mußten trotz alledem
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wegen Iferen aitferorbentli*eit Serluften, wie j. S.
baS 71. SRegiment bis feinter bie Siftrij jurüdge*
jogen werben.

SBäferenb bem nafeejtt fünfftünbigen Kampf, ben

feier bie 3., 4. nnb Sfeeile ber 8. ©ioifton featten,
fuefete bie anbere Hälfte ber 8. ©ioifion mit ber bei
Senatfeef feart bebrängten 7. ©ioifion in Serbin*
bung ju treten, warfen fi* beSfeatb mittfeig in bie

oon ©abowa gegen Senatfeef feinjicfeenbe SBalbftrede,
wo eS ju einem äuferft blutigen Kampf mit ben

Sruppett beS 4. öftref*if*en SlrmeeforpS fam, bie

julefet ben SBalb räumen müften; au* feier fam eS

nun oorerft barauf an, auS bem mit fo »feien Dpfern
erfauften SBälb*en, über bie bafeinter anfteigenbe,
mit 50 ®ef*ufeeu »ertfeeibigte ©bene gegen SjiftoweS
uttb SIRaSlogib »orjttbre*cn. Hier wie bei ©abowa
nafem bie »orfeanbene SIrtiHerie mutfeig ben Kampf
gegen ben überlegenen ©egner auf unb füferten ben*
felben trofe ber Wenig entftfeeibenben SBirfung unb
eigenen grofen Serluften unermübli* fort; entftfelof*
fen rüdte bfe ©ioifion »or, Sob unb Serberben
fpieen bie öftrei*if*en ©eftfeoffe in ifere SReifeen unb
als trofebem bie SRefte biefer Sataittone ft* ben ®e=

ftfeüfemünbnngen nafeten, wurben fte »on ber öftref*
*if*en Snfanterie in gront unb glanfe angegriffen
unb in ben SBalb jttrüdgebrängt; au* feier wollte
eS trofe »ierftünbigem Kampf niefet gelingen, im oft*
rekfeiftfeett (Sentrum erfeeblitfe SRaum ju gewinnen.

Um fi* ein Scifpief ber Hartnädigfeit biefeS

Kampfes jtt ma*en, genügt ju wiffen, baf baS 27.
preufiftfee SRegiment mit 3000 SIRann unb 90 Dffi*
jieren in ben SBalb unb mit 3—400 SIRann unb 20
Dfftjieren auS bem SBalbe fam; ber SReft war tobt
ober oerwunbet.

(gortfefeung folgt.)

Ute UerfantmUmg ber folott)urnif*en IHüttär-
flefeUftfjttft in ©Uen ben 9. Sept. 1866.

Um bie anberaumte Seit fanben fi* »on allen
®auen beS KantonS eine bebeutenbe Slnjafel Dffi*
jiere oon ©olotfeum nefeft einigen Dfftjieren anberer
Kantone in Dlten ein, um ben Serfeanbtungen ifere

Slufmerffamfeit ju ftfeenfen.

©ie SerfeanblungSgegenftänbe waren:
1. SewaffnungSfrage, Sorweifung üerftfeiebener

©ewefere.

2. Sortrag üfeer Drganifation beS SanbfturmS,
»om (Sfeef beS SIRilitärbepartementS, Herrn
Sigier.

3. Sefpre*ung über bie SBinfelriebftiftung.
4. SBafel be« Somlte.
5. SRe*nung«ablage.
©er erfte Serfeanblitng«gegenftanb wurbe ttiefet

oorgenommett, itt Slnfeetra*t, baf ble in Slarau »er*
fammelte Kommiffton im Seftfe ber »erftfeiebenen

SIRobette war ttnb baf bis jum ©ntftfeeib biefer Kom*
mtffion bo* ni*ts @rfpriefti*eS au« einer ©iSfuf*
fton feeroorgefecn fonne.

Herr Sanbammann Sigier ergriff bafeer ba« SBort
unb jcigte in einem langem gebtegenen Sortrag, wte
ein Sanbfturm jtt organifiren uub ju »erwenben fei.
SBie ber »erefertc Htxx SRebner ©ingangS fagte, fottte
fein Sortrag feine pofitioen Sorftfeläge jur Drganf*
fation unb jur Serwenbung beS SanbfturmS brin*
gen, fonbern nur eine ©iSfuffton über biefeS für bie

Sertfeeibigung unfereS Saterlanbe« fo wi*tige 3n*
ftitut anregen.

3n erfter Sinie wurbe bie allgemeine SBcferpfti*t
in« Sluge gefaft, bie in ben wenigften Kantonen ge*
feanbfeabt wirb, fonbern nur gerabe fo »feie Seute

inftmirt, eingcfleibet unb bewaffnet werben, um bfe

ju ftettenben taftiftfeen ©infeeiten »ottjäfelig ju feal*

ten. ©iefe Suftänbe fottten auffeören unb ba« SIRafi

für bie SRefruten in Slnbetra*t ber balbigen ©in*
füferung oon Hinterlabimg«geweferen, bet wel*en bie

SIRanipulation be« Sabftod« wegfällt, feerabgefefet

werben.

©ie grage, au« wel*en ©lementen bet Sanbfturm
jufammengefefet werben folle, wurbe bafein beant*

wortet, baf oom 16. bis jum 60. SllterSjafer atte

biejenigen, bie noefe förperli* taugli* unb niefet in
bfe Slrmee eingereifet ftnb, obligatorif* jum Sanb*

fturm» eingetfeeilt werben fotten, mit StuSnafeme oon
ben jwef 3afergängen »om 18. unb 19. 3afere, bie

als ©rfafemannf*aft ju inftruiren ftnb.
SllS Sewaffnung wünftfet Htxx Sigier für ben

Sanbfturm ©ewefere unb jwat fo gute als mögli*
unb glaubt an bie SRotfewenbigfeit eineS ®ebrau*eS
oon ©*lag= uub ©tf*waffen nur fo weit, al« bie

SIRögli*feit niefet oorfeanben wäre, ©ewefere ju be*

ftfeaffen.

Ueber bie Serwenbung be« Sanbfturm« ift ber

©runbfafe aufgeftellt, baf ber Sanbfturm nur eine

Sugabe jur Slrmee unb niemal« bie Slrmee felbft
fein fönne. ©ie Serwenbung unb SRüfelt*felt in
biefem ©inne würbe flar ttnb fa*oerftänbig in
lebfeaften garben geftfellbert. Heute mit ben Slrbei*

ten be« grieben« beftfeäftigt, SIRorgen« ju ben SBaf*

fen greifenb, um Gngniffe ju »ertfeeibigen, Serbin*
bungen ju unterfere*en, SRa*fuferen abjitftfeneiben,

überall unb nirgenb« ju fein; bem geinb feine.SRufee

ju laffen; na* »ollbra*tem SBerfe ble SBaffen wie*
ber nieberjitlegen in fi*erm Serfted immer bereit auf
ben erften SBfnf fie wieber ju ergreifen, bief wäre

ein Sfeeil ber Slufgabe be« Sanbfturme«.

gerner« fönnen ba« Serpflegung«wefen, ber ©a=

nftät«blenft, ba« Kunbf*aft«wefen mit grofern ©r=

folge bur* bie SRi*teingereifeten beforgt unb auf
biefe Slrt bem SBaffcnbienft weniger Seute entjogen
werben. Siu* auf Silbung »on Slrbeiterfeftionen,

wel*e bie »orfommenben ©rbarbeiten au«jufüferen

featten, itt ben Seugfeäufern feie SIRunition u. f. W.

»erarbeiten würben, fott Seba*t genommen werben.

©ur* dttation »on ben grofen Serbienften, Wel*e

fi* Sanbfturmabtfeeilungen itt ber Sertfeeibigung »on

na* Unabfeängigfeit ftrebenben Sänbern, wie ©pa*
nten, Solen nnb SIRerlfo erworben featten, wirb be*
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wegen ihren außerordentlichen Verlusten, wie z. B.
das 71. Regiment bis hintcr die Bistriz zurückgezogen

wcrdcn.

Während dcm nahezu fünfstündigen Kampf, den

hier die 3., 4. und Theile der 8. Division hatten,
suchte die andere Hälfte der 8. Division mit der bei
Benathek hart bedrängten 7. Division in Vcrbindung

zu treten, warfen sich deshalb mnthig in die

von Sadowa gcgen Benathek Hinzichende Waldstrecke,
wo es zu cinem änßerst blutigen Kampf mit deu

Truppen dcs 4. östrcichischen Armeekorps kam, die

zuletzt den Wald räumen mußten; auch hier kam es

nun vorerst darauf an, aus dem mit so vielen Opfern
erkauften Wäldchen, übcr die dahinter ansteigende,
mit 50 Gcschützeu vertheidigte Ebene gcgen Czistowes
und Maslogid vvrznbrechc». Hier wie bei Sadowa
nahm die vorhandene Artillerie muthig den Kampf
gegen den überlegenen Gegner auf und führten
denselben trotz der wcnig entscheidenden Wirkung und
eigenen großen Verlusten unermüdlich fort; entschlos-
scn rückte die Diviston vor, Tod und Verderben
spieen die östreichischen Geschosse in ihre Reihen und
als trotzdem die Reste dieser Bataillone sich den

Geschützmündungen nahten, wnrden sie von der
östreichischen Infanterie in Front und Flanke angegriffen
und in dcn Wald zurückgedrängt; auch hicr wollte
es trotz vicrstündigem Kampf nicht gelingen, im
östreichischen Centrum erheblich Raum zu gewinnen.

Um sich ein Beispiel der Hartnäckigkeit dieses

Kampfes zu machen, genügt zu wissen, daß das 27.
preußische Regiment mit 300« Mann und 90
Offizieren in den Wald und mit 3—400 Mann und 20
Offizieren aus dcm Walde kam; der Nest war todt
oder verwundet.

(Fortsetzung folgt.)

Die Versammlung der solothurnischen Militär-
gesellschast in Mten den 9. Sept. 1866.

Um die anberaumte Zeit fanden sich von allen
Gauen des Kantons eine bedeutende Anzahl Ofsiziere

von Solothurn nebst einigen Ofsizieren anderer
Kantone in Oltcn ein, um den Verhandlungen ihre
Aufmerksamkeit zu schenken.

Die Verhandlungsgegenstände waren:
1. Bewaffnungsfrage, Vorweisung verschiedener

Gewchre.
2. Vortrag über Organisation des Landsturms,

vom Chcf dcs Militärdepartements, Herrn
Vigier.

3. Bcsprcchung über die Winkelriedstistung.
4. Wahl des Comite.
5. RechnungSablage.
Der erste Verhandlungsgegenstand wurde nicht

vorgenommen, in Anbetracht, daß die in Aarau
versammelte Kommission im Besitz der verschiedenen

Modelle war und daß bis zum Entscheid dieser
Kommission doch nichts Ersprießliches aus einer Diskussion

hervorgehen könne.

Herr Landammann Vigier ergriff daher das Wort
und zeigte in cinem längern gediegenen Vortrag, wie
cin Landsturm zu organisircn und zu verwenden sei.

Wie der verehrte Herr Redner Eingangs sagte, sollte
sein Vortrag keine positiven Vorschläge zur Organisation

und zur Verwendung des Landsturms bringen,

sondern nur eine Diskussion über dieses für die

Vertheidigung unseres Vaterlandes so wichtige
Institut anregen.

In erster Linie wurde die allgemeine Wehrpflicht
ins Auge gefaßt, die in den wenigsten Kantonen
gehandhabt wird, sondern nur gerade so viele Leute

instruirt, eingekleidet und bewaffnet werden, um die

zu stellenden taktischen Einheiten vollzählig zu halten.

Diese Zustände follten anfhören und das Maß
für die Rekruten in Anbetracht der baldigen
Einführung von Hinterladungsgewehren, bei welchen die

Manipulation des Ladstocks wegfällt, herabgesetzt

wcrdcn.

Die Frage, aus welchen Elementen der Landsturm
zusammengesetzt werden solle, wurde dahin
beantwortet, daß vom 16. bis zum 60. Altersjahr alle

diejenigen, die noch körperlich tauglich und nicht in
die Armee eingereiht sind, obligatorisch zum
Landsturm, eingetheilt werden sollen, mit Ausnahme von
den zwei Jahrgängen vom 18. und 19. Jahre, die

als Ersatzmannschaft zu instruiren stnd.

Als Bewaffnung wünscht Herr Vigier für den

Landsturm Gewchre und zwar so gute als möglich
und glaubt an die Nothwendigkeit eines Gebrauches

von Schlag- uud Stichwaffen nur so weit, als die

Möglichkeit nicht vorhanden wäre, Gewehre zu
beschaffen.

Neber die Verwendung des Landsturms ist der

Grundsatz aufgestellt, daß der Landsturm nur eine

Zugabe zur Armee und niemals die Armee selbst

scin könne. Die Verwendung und Nützlichkeit in
diesem Sinne wurde klar und sachverständig in
lebhaften Farben geschildert. Heute mit den Arbeiten

des Friedens beschäftigt, Morgens zu den Waffen

greifend, um Engnisse zu vertheidigen, Verbindungen

zu unterbrechen, Nachfuhren abzuschneiden,

überall und nirgends zu sein; dem Feind keine.Ruhe

zu lassen z nach vollbrachtem Werke die Waffen wieder

niederzulegen in sicherm Versteck immer bereit auf
den ersten Wink ste wieder zu ergreifen, dieß wäre

ein Theil der Aufgabe des Landsturmes.

Ferners können das Verpflegungswesen, der

Sanitätsdienst, das Kundschaftswesen mit großem

Erfolge dnrch die Nichteingereihten besorgt und auf
diese Art dem Waffendienst weniger Leute entzogen

werden. Auch auf Bildung von Arbeiterfetttonen,

welche die vorkommenden Erdarbeiten auszuführen

hätten, in den Zeughäusern die Munition u. s. w.
verarbeiten würden, soll Bedacht genommen werden.

Durch Citation von den großen Verdiensten, welche

stch Landsturmabtheilungen in der Vertheidigung von

nach Unabhängigkeit strebenden Ländern, wie Spanten,

Polen und Mexiko erworben hatten, wird be-
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